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Die Verfasser berichten in diesem Aufsatz von
Ergebnissen einer Arbeitsgruppe, die für das EDA
Auswirkungen der europäischen Integration auf
verschiedene Bereiche in der Schweiz zu
untersuchen hatte und dabei feststellte, dass sowohl
durch die zu erwartende, verstärkte «EG-Kultur-
Aussenpolitik» als auch — und vielleicht noch
mehr — durch die EG-Medienpolitik, in der sich
politische, kulturelle, technologische und
wirtschaftliche Faktoren zusammenfinden, erhebli-



cher Druck auf die Schweiz entstehen kann.
Einfache Lösungen und Antworten darauf gibt es

nicht. Aber verstärkte Anstrengungen zur internen

Koordination im Bereich der Kultur und
verbunden damit auch umfassende Information im
Sinne einer Gesamtschau, gegründet auf einen
noch immer fehlenden Kulturartikel in der
Bundesverfassung, wären nützlich. <, ¦ .,„
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Die EG ist keine endgültige Konstruktion,
sondern verändert in unregelmässigen Schüben ihre
Form und Substanz — sie wird immerhin als

«growing concern» anerkannt. «Auf Scheitern ist
kein Verlass mehr.» Wie steht es um das Verhältnis

zwischen Beitritt und Neutrahtät? Irland ist
kein Präzedenzfall; denn in seiner Verfassung
wird der Begriff nicht genannt und bleibt auch im
übrigen Undefiniert. Als Walter Hallstein 1961
die Möglichkeit eines Beitritts der Schweiz erwog,
löste das Befremden und allgemeine Abneigung
aus. Die Gegenargumente bleiben unverändert,
doch smd Neuprägungen wie «Europafähigkeit
der Schweiz» Anzeichen eines Wandels. Schwerhch

könnte Moskau Österreich den Eintritt in die
EG — das Gesuch ist zu erwarten — mit Veto
belegen. Man kann nicht zum neuen Denken auffordern,

den Ländern des Ostblocks mehr
Unabhängigkeit einräumen und gleichzeitig eine
autonome Entscheidung Österreichs beanstanden.

Ein Beitritt ist für jedes Land ein qualitativer
Sprung, aber es ist nach drei Jahrzehnten
Gemeinschaftserfahrung kein Sprung ins Ungewisse.
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Spitzenverbänden sollten ihre Reden und Aufsätze
selber schreiben.» Ein gestaltender, nicht nur
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